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VERÄNDERUNG
Liebe Gemeinde!

Awakening Austria war für mich eine der großartigsten Konferenzen (wenn man sie überhaupt so 
nennen kann), die ich je erlebt habe. Nicht nur wegen des gewaltigen, teilweise übernatürlichen Lob-
preises, der Sprecher oder der 12.000 Teilnehmer, sondern vielmehr, dass Awakening Austria, dass 
vom 13. – 16. Juni 2019 in Wien stattfand, einen neuen Aufbruch markiert, der in unserem Land Ver-
änderung bringen wird. Der geistliche Hunger nach Erweckung, der an den Teilnehmern spürbar war, 
die aus unterschiedlichen Kirchen und Freikirchen kamen, setzt etwas Neues frei in unserem Land. 

Am Sonntagvormittag hatten wir die Ehre, den Altkanzler Kurz und den katholischen Kardinal Schön-
born auf die Bühne zu bitten. Mit kurzen Statements sprachen sie über die Wichtigkeit der Einheit 
und die Dankbarkeit für die Ehrenamtlichkeit der Menschen in unserem Land. Mit seiner Spontanität 
überraschte Ben Fitzgerald (Leiter des Events) Sebastian Kurz, als er für ihn auf der Bühne betete. 
Dies löste in der Politik und Öffentlichkeit einen Entrüstungssturm aus. Wie immer man darüber den-
ken mag, in den folgenden Tagen war Awakening Austria Thema in fast allen Tageszeitungen und in 
der am meistgesehen Nachrichtensendung ZIB1 & ZIB2“. Das Bild mit dem Gebet für den Kanzler 
schaffte es auf so machen Titelseiten von Zeitungen und erfreute sich in den ersten zwei Tagen nach 
der Veranstaltung mit rund 100.000 Aufrufen in YourTube. Solche Werbung hatten wir in den Freikir-
chen noch nie.

Ich bin überzeugt, dass Gott mit Österreich und mit Europa noch etwas besonderes vorhat. Lasst uns 
als Christen aufstehen und mutig das Land mit dem Evangelium der Liebe Gottes einnehmen.

	 Euer Edwin

Die Konferenz kann auf YouTube (Awakening Austria) nachgesehen werden.

Und stellt euch 

nicht dieser Welt 

gleich, sondern ändert 

euch durch Erneuerung 

eures Sinnes, auf dass ihr 

prüfen könnt, was Gottes 

Wille ist, nämlich das Gute 

und Wohlgefällige und 

Vollkommene.

Römer 12:2
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EIN KLEINES FRÜHSTÜCK
Drittes Parlamentarisches Gebetsfrühstück 
in der Hofburg 28. Mai 2019. Von Gudrun Kugler.

Organisatoren betonen die Wichtigkeit des gemeinsamen 
Gebets inmitten einer politisch turbulenten Situation
Über 250 Gäste fanden sich heute um 08.00 Uhr früh beim 
interkonfessionellen Gebetsfrühstück des Parlaments im 
Dachfoyer der Hofburg ein. Nach dem überaus positiven 
Echo des letztjährigen Parlamentarischen Gebetsfrüh-
stücks hatte Nationalratspräsident Wolfgang Sobotka 
gemeinsam mit 40 Abgeordneten vier verschiedener Par-
lamentsfraktionen wieder zu dieser Veranstaltung einge-
laden.
Unter den zahlreichen TeilnehmerInnen konnte der Natio-
nalratspräsident hochrangige Vertreter von 20 christlichen 
Konfessionen, der israelitischen und islamischen Glau-
bensgemeinschaft sowie Gäste aus mehr als 25 Staaten 
begrüßen.
Impulsvorträge hielten der deutsche Psychiater, Kran-
kenhausleiter und Bestsellerautor Manfred Lütz und der 
Unternehmer Veit Schmid-Schmidsfelden. Bernd Rützel, 
MdB überbrachte ein Grußwort des Gebetsfrühstücks aus 
dem Deutschen Bundestag.
Altabt Gregor Henckel Donnersmarck, der Kardinal Schön-
born bei der Veranstaltung vertrat, las eine Stelle aus der 
Bergpredigt (Lk 6,27-38) vor und interpretierte die herausfor-
dernde Botschaft des Evangeliums „Liebt eure Feinde; tut 
denen Gutes, die euch hassen.“
Musikalisch wurde die Veranstaltung vom Kinderchor KISI 
gestaltet, der Lieder mit biblischen Texten in deutscher, 
englischer und hebräischer Sprache vortrug.

Nationalratspräsident Sobotka las als Morgengebet den 
Psalm 23 „Der gute Hirte“ vor und betonte die wichtige Rol-
le der Religionsgemeinschaften für die Gesellschaft. Be-
sonders in der aktuellen politischen Situation gebe dieses 
konfessions- und fraktionsübergreifende gemeinsame 
Gebet Halt und Zuversicht.

Als Moderatoren führten NAbg. Dr. Gudrun Kugler (ÖVP) 
und NAbg. Mag. Christian Ragger (FPÖ) durch die Veran-

staltung. Finanziert wurde das Frühstück von den Parla-
mentsklubs der ÖVP und FPÖ.

Abgeordnete Gudrun Kugler erklärt als Hauptverantwortli-
che für die Organisation des Gebetsfrühstücks, das Anlie-
gen des Treffens mit folgenden Worten:
„Beim Gebetsfrühstück geht es um Brückenbauen über 
Parteigrenzen hinweg: Raum auch für Freundschaft und 
ein Miteinander ohne politische Agenda. Dies trägt zu ei-
nem respektvolleren Umgang im politischen Alltag und 
bei Nationalratssitzungen bei.“„Authentischer Glaube und 
Gottesbeziehung sind gerade in Zeiten einer zunehmen-
den Säkularisierung für die Gesellschaft etwas Wesentli-
ches, tragen zu Zusammenhalt und Konfliktlösung bei.“, 
so Kugler.

Die Organisatoren betonten die Wichtigkeit des gemein-
samen Gebets inmitten der politisch turbulenten Situation: 
„Der fraktionsübergreifende Charakter des Gebetsfrüh-
stücks schafft in Zeiten wie diesen eine nicht zu unter-
schätzende Gesprächsbasis.“

Geschichte und Tradition des Gebetsfrühstücks:

Die Tradition des parlamentarischen Gebetsfrühstücks 
entstand vor über 60 Jahren in den USA, wo seit Dwight 
D. Eisenhower die amerikanischen Präsidenten – Demo-
kraten wie Republikaner – daran teilnehmen. Inzwischen 
fand es europaweite Verbreitung. Sowohl im Deutschen 
Bundestag als auch im Europäischen Parlament findet 
seit Jahren regelmäßig ein Gebetsfrühstück statt. Ähnli-
che Treffen gibt es auch in Finnland, Estland, Lettland, Li-
tauen, Moldawien, Rumänien, Mazedonien, in der Ukraine 
und der Slowakei.
Seit 1981 gibt es im österreichischen Parlament eine ähn-
liche Initiative im kleineren Kreis zu Austausch und Ge-
bet. Begründet wurde dieses Gebetsfrühstück, an dem 
ParlamentarierInnen aller Fraktionen teilnahmen, von den 
ehemaligen Abgeordneten Josef Höchtl und Andreas Kar-
lsböck.

http://gudrunkugler.at/drittes-parlamentarisches-gebetsfruehstu-
eck-in-der-hofburg/?fbclid=IwAR0yHnLwwVTvNKStlPiYSFrUk9kVnYB-
cXElyHBpa206pwur7NJbFT_JSXd
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TERMINVORSCHAU bis November 2019 Bitte
vormerken

05. – 06.07. 	 CBI Training in Amstetten
03.07. 	 Missionare Chinnery (Nepal) in Braunau
24. – 27.07. 	 Gemeindebibelschule mit Thomas Köstner & Philipp Schmerold 
28.07. 	 Missionare Moldovan in Braunau
18.08. 	 Gastsprecher aus Israel in Braunau: Pastor Thomas Evan
22. – 24.08. 	 Gemeindebibelschule mit Fred Lambert
11.10. 	 Worshipnight in der FCG Braunau
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INTERVIEW mit Simon Spitzwieser, Mitglied der Gemeindeleitung

Simon Spitzwieser ist 33 Jahre jung und schon seit frü-
hester Kindheit Teil der FCG Braunau. Seit 2014 oder 
2015 ist er in der Gemeindeleitung! In seinem Amt als Teil 
der Leitung hat er gelernt, wie wichtig es ist in allen An-
gelegenheiten, die die Gemeinde betreffen, im Gebet zu 
stehen und die Gemeindemitglieder zu kennen und ihnen 
zuzuhören und auf Empfindungen zu reagieren bezie-
hungsweise wenn möglich zuvor zu kommen. Ein Spruch, 
den er zur Leitung einer Gemeinde besonders gut findet 
ist „Eine Gemeinde soll nicht als Manager geleitet werden, 
sondern als Vater“

Das Wichtigste was eine Gemeinde / Kirche braucht 
ist Gott! 

Eine Gemeinde ohne Gott ist eine reine Selbsthilfegrup-
pe und eine Gemeinde / Kirche muss Zeit für Menschen 
haben und sich nicht nur auf Dienste und Aufgaben be-
schränken! Eine der größten Stärken der FCG Braunau ist 
seiner Meinung nach der große Glaube und der Mut, Sa-
chen anzupacken und Risiken einzugehen. Weiters ist die 
Gemeinde auch offen für neue Leute, doch hier besteht 
sicher noch mehr Potenzial.
Die größten Herausforderungen unserer Gemeinde 
sieht er im „personellen Mangel“. 

Wir brauchen Verstärkung in den einzelnen Arbeitsberei-
chen und in der Gemeindeleitung um in eine Wachstum-
sphase, die wir uns alle ersehnen, zu kommen.
Als „Allrounder“ hat Simon schon in fast jedem Arbeits-
bereich der Gemeinde mitgearbeitet, doch seine persönli-
chen Stärken sieht er mehr in den technischen und prakti-
schen Angelegenheiten. Ihm ist es besonders wichtig, die 

Aufgaben die er übernimmt mit Leidenschaft und auch mit 
Sorgfalt zu erledigen. Wenn er einen Dienst nicht gerne 
macht, dann kann auch er „Nein“ sagen!

Da Simon in den letzten 15 Jahren der Jugendbereichslei-
ter der FCG Braunau war, habe ich ihn gefragt was er ganz 
speziell der jüngeren Generation ans Herz legen mag. Er 
meinte, dass es besonders wichtig ist Gott zu suchen und 
in seiner Gegenwart immer wieder neue Kraft aufzutan-
ken. Gebt VOLLGAS mit Gott und habt Mut etwas Neues 
auszuprobieren, wenn vor euch Türen offen stehen.

Zum Beispiel, wenn euch jemand fragt, ob ihr mit 18 
Jahren die Jugendleitung übernehmen wollt  ; )

					     Anna R.

Termin  
Bibelschule

Freie Christen- 
gemeinde Braunau

Rhema Austria

Gemeindebibelschule  für ALLE!
Juli
25. – 27. 07. 2019
Altes Testament II – Überblick & Persönliche Evangelisation
Dozent: 	 Thomas Köstner & Philip Schmerold 
Koordinator:	 Erich Wirgler	 Tel: +43 650 8747720

August
22. – 24. 08. 2019
Christus der Heiler
Dozent: 	 Fred Lambert 
Koordinator:	 Erich Wirgler	 Tel: +43 650 8747720
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Israel –
lebende Geschichte!

Kaum zu glauben, aber dieses Land 
zieht Menschen in den „Bann“. Selbst 
die Wüste hat etwas „Magisches“, le-
bendiges, das einen nicht mehr los-
lässt. Nicht nur die Formationen der 
Felsen, die Höhlen und Tiefebene am 
Salzmeer, sondern vielmehr die Ge-
schichte, die dahintersteht. Im Tim-
na-Park, wo die Stiftshütte, die einst 
das Heiligtum in der Wüste war, als 
Mose das Volk Israel in das Land Ka-
naan führte, nachgebaut wurde, sieht 
man mit seinem inneren Auge förm-
lich das ganze Volk lagern. Es ist so, 
als würde das Ganze grade mal ges-
tern geschehen sein. 

Die Mitreisenden aus Österreich und 
einige aus Deutschland erlebten auf 
unserer Tour durch Israel viele neue 
Eindrücke. Der Start der Reise führ-
te uns nach Nazareth, diese Stadt, in 
der Jesus, der Messias Israels auf-
wuchs, die Synagoge besuchte und 
schließlich seine erste Predigt hielt. 
Eine herausfordernde Botschaft, die 
ihm gleichmal Ärger einbrachte, bis 
dahin, dass ihn seine Zuhörer steini-
gen wollten. Mitten in Nazareth findet 
man eine echte Oase, in der man in 
die Geschichte der Zeit Jesu eintau-
chen kann. Eseln, eine wunderschö-
ne Flora und junge Menschen in al-
tertümlicher Bekleidung arbeiten dort. 

Das ganze Galiläa, am oberen An-
fang des Sees Genezareth, oder wie 
die Einheimischen sagen: „die Kinne-
reth“, was „die Geige“ heißt und da-
mit die Harfe Davids meint. Die Form 
des „galiläischen Meeres“ erinnert 
tatsächlich an eine Harfe. Die ersten 
Tage am Nord- und Westufer dieses 
beeindruckenden Sees waren High-
lights einer lebendigen Geschichte. 
Es ist die Gegend, in der Jesus und 
seine Jünger lebten, wo Jesus seine 
berühmte Bergpredigt hielt, Tausen-
de Menschen durch ein Wunder satt 
wurden, das „galiläische Meer“ zum 
Testlauf des Petrus und nach einem 
Seebeben von Jesus gestillt wur-
de. Man atmet regelrecht diese Ge-
schichte mit jedem Schritt ein. 

Weiter nördlich begegnen wir den gro-
ßen Propheten, Elia und Elisa. Nein, 
nicht wirklich, aber die Gegend, in 
der diese Beiden ihren Wirkungskreis 
hatten. Der Berg Karmel erhebt sich 
über der gigantisch, weitläufigen Jes-
reelebene, das größte flache Becken 
Israels, hier spielten sich im Altertum 
schreckliche Kriege ab und dieses 
Tal wird im endzeitlichen Geschehen 
noch eine große Rolle spielen. Wohin 
man auch blickt, dieses Land offen-
bart Gottes Geschichte mit Israel und 
den Nationen. Mir kommt es vor als 
würde ich in einem überdimensiona-
len Freiluftkino sitzen und vor mir läuft 
sechstausend Jahre Geschichte ab.

Mitten auf unserer Tour durch fast 
ganz Israel gönnen wir uns zwei Tage 
am Salzmeer, bekannt als das „Tote 
Meer“. Unser Tour-Guide betont 
mehrfach, dass dieses Meer biolo-
gisch gesehen nicht tot ist, sondern 
Leben in sich hat, denn darin finden 
sich Mikroorganismen und Bakterien 
und es gibt sogar Pflanzen mit großer 
Salztoleranz, die darin überleben. Wir 
befinden uns 428 Meter unter dem 
Meeresspiegel, genießen die Sonne 
bei 38° C und liegen auf dem Wasser, 
dass etwa 33 % Salzgehalt enthält. 
Ein Paradies für Nichtschwimmer.

Ein letzter großer Höhepunkt liegt 
noch vor uns, Jerusalem! Keine 
Stadt war und ist so umkämpft wie 
diese Stadt. Die Araber beanspru-
chen sie ebenso wie das jüdische 
Volk, die Weltreligionen wollen sich 
ihren Anteil sichern und alle Spra-
chen dieser Welt sind hier zu hören. 
Welch eine Stadt! Wir starten am Öl-
berg und sehen Jerusalem, umgeben 
von einer alten Stadtmauer vor uns. 
Diejenigen, die zum ersten Mal nach 
Israel reisen, aber auch wir, die wir 
das Land öfter besucht haben, stau-
nen und sind wiederum bewegt von 
diesem Anblick. Die goldene Kuppel 
des Felsendoms ragt in die Höhe und 
markiert das Zentrum der Stadt. Hier 
sollte eigentlich der große jüdische 
Tempel stehen, dieser wurde jedoch 
70 nach Christi total zerstört. 

REISEBERICHT
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Die Araber setzten damit ein Denkmal 
und Sultan Suleimen mauerte im 16. 
Jh. das Osttor, auch Goldenes Tor 
genannt, zu, damit der Messias der 
Juden nicht in die Stadt ziehen kön-
ne. Nachdem wir durch den Garten 
Gethsemane gewandert sind kom-
men wir einige Minuten später an das 
Jaffa-Tor, durch das wir in die goldene 
Stadt einziehen. Und hier begegnen 
uns Menschen über Menschen. Vie-
le stehen betend an der sogenann-
ten „Klagemauer“, oder Westmauer 
genannt, jene Mauer, die einst den 
jüdischen Tempel umfasste. Hier ver-
weilen wir eine Zeit und lassen die 
Geschichte des Tempels Revue pas-
sieren. Die meisten von uns gehen 
andächtig an die Mauer und stecken 
Gebetsanliegen auf kleinen Zetteln 
geschrieben in die winzigen Nischen 
in der Wand. 
Danach tauchen wir in die Altstadt 
Jerusalems ein, genießen die Mit-
tagszeit im österreichischen Hospiz 
an der Ecke der Via Dolorosa mitten 
in der Altstadt, das 1863 eröffnet wur-
de, das älteste nationale Pilgerhaus 
in ganz Israel. Ein besonderer Höhe-
punkt bildet sich im Gartengrab, eine 
Oase im arabischen Teil der Altstadt in 
Ostjerusalem. Dort feiern wir in einer 
schattigen Nische Gottesdienst mit 
Abendmahl. Hier fühlt man sich dem 
Ostergeschehen am Nächsten. Auch 
wenn die Orte weitgehend nicht ganz 
der geografischen Lage entsprechen, 
so liegt doch eine spirituelle Atmo-
sphäre in der Luft. 
Mit dem Freitag beginnt das Wochen-
ende in Israel und insbesondere in 
den orthodoxen Dörfern, Städten und 
vor allem in Jerusalem wird es vor

dem Sabbatbeginn recht turbulent. 
Außerdem ist es der erste Freitag 
des Ramadans. Die Stadt ist über-
füllt. Wir meiden die Stadt und be-
suchen das Theodor-Herzl-Museum, 
sowie „Yad Vashem“, die Gedenk-
stätte der Märtyrer und Helden des 
Staates Israel im Holocaust. Das 
Theodor-Herzl-Museum fasziniert in 
seinen audio-visuellen Darstellun-
gen der Entstehung des modernen 
Staates Israel. „Yad Vashem“ legt 
die Last der Verantwortung auf die 
Schulter der Besucher, insbesondere 
der europäischen Länder, und zeigt, 
zu was der Mensch fähig ist. Je näher 
man dem Ausgang der Gedenkstätte 
kommt, umso mehr leuchtet die Hoff-
nung auf, eine Hoffnung, ein Glaube, 
der das jüdische Volk schließlich in ihr 
Land zurückbrachte. Israel ist mehr 
als ein Reiseerlebnis. Nicht allein 
das Land, die Geografie, die enormen 
wissenschaftlichen Errungenschaften 
und eine Wüste die zum Blühen er-
wachte. Darüber hinaus fasziniert und 
berührt die lebendige Geschichte, die 
sich über Jahrtausende erstreckt. Al-
lein die hebräische Sprache, die im 
Altertum bereits gesprochen wurde 
und heute wieder gesprochen wird. 
Ein Volk, dass man in den letzten 
zwei Jahrtausenden auslöschen 
wollte – und fast gelang – wird ge-
sammelt aus allen Nationen und in 
ihr ursprüngliches, von Gott gegebe-
nes Land zurückgeführt. Wohin man 
auch hinsieht, man sieht Wunder! Der 
Gott Israels und der Völker ist dabei   
seine Geschichte mit Israel und den 
Völkern dieser Welt zu schreiben. Es 
lässt sich nicht beirren und aufhalten. 
An Israel sehen wir, dass der lebendi-
ge Gott sein Wort hält. 

 

Der Prophet Hesekiel empfängt 
diese Botschaft von Gott:

„Sag ihnen: ›So spricht Gott, der Herr: 
Ich hole die Israeliten aus allen Völ-
kern heraus, zu denen sie gekommen 
sind. Ich sammle sie von überall her, 
bringe sie in ihr Land und mache sie 
dort, auf den Bergen von Israel, zu 
einem einzigen Volk. Ein einziger Kö-
nig wird über sie alle herrschen; sie 
werden nicht länger in zwei Völker 
gespalten und in zwei Königreiche 
aufgeteilt sein. Sie werden sich nicht 
mehr mit ihren Götzen und abscheu-
lichen Abgöttern und all ihren Verge-
hen unrein machen, denn ich werde 
sie von ihren Irrwegen retten, auf 
denen sie sich vergangen haben. Ich 
werde sie reinigen und dann werden 
sie mein Volk sein, und ich werde ihr 
Gott sein. Mein Knecht David wird ihr 
König sein, und sie alle werden nur 
noch einen einzigen Hirten haben. 
Sie werden nach meinen Geboten le-
ben, mein Gesetz bewahren und sich 
daran halten. Sie werden in dem Land 
leben, das ich meinem Diener Jakob 
gegeben habe und wo ihre Vorfahren 
gelebt haben. Sie und ihre Kinder und 
Enkel werden für immer darin leben, 
und mein Diener David wird für im-
mer ihr Fürst sein. Ich schließe einen 
Friedensbund mit ihnen, ein ewiger 
Bund mit ihnen wird es sein. Ich wer-
de sie bewahren und vermehren und 
meinen Tempel für immer unter ihnen 
errichten.
Ich selbst will bei ihnen woh-
nen. Ich werde ihr Gott sein und 
sie werden mein Volk sein.“ 
Hesekiel 37, 21 – 27 (NLB)

                               Edwin Jung
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Kontakte:

Pastor: Edwin Jung
edwin.jung@fcgoe.at 
Tel.: 0676 896 926 00

Stvt. Gemeindeleiter: Felix Spitzwieser
felix.spitzwieser@outlook.at 

Rumänischer Zweig: Conny Kepp
corneliukepp@gmx.de

Jugend: Simon Spitzwieser 
simon.spitzwieser@fcg-braunau.at
Georgel & Kerstin Giezinger: giezinger@gmx.at 
Tobias Bota: tobias.bota@fcg-braunau.at  

Pastor Edwin Jung 

JULI

Mittwoch, 03.07.	 19:30 Uhr
Missionsabend mit Familie Chinnery (Nepal)

Sonntag, 07.07. 
Gottesdienst deutsch	 09:30 Uhr 
Rumänischer Gottesdienst	 12:00 Uhr

Mittwoch, 10.07. Gebetsabend	 19:30 Uhr
 
Sonntag, 14. 07. 
Gottesdienst deutsch	 09:30 Uhr 
Rumänischer Gottesdienst	 12:00 Uhr

Mittwoch, 17.07. Gebetsabend	 19:30 Uhr

Sonntag, 21.07. 
Gottesdienst deutsch	 09:30 Uhr 
Rumänischer Gottesdienst	 12:00 Uhr

Mittwoch, 24.07.	 19:30 Uhr
Gebetsabend

Sonntag, 28.07. 
Gottesdienst deutsch	 09:30 Uhr  
mit Familie Moldovan (Rumänien)
Rumänischer Gottesdienst	 12:00 Uhr
mit Familie Moldovan (Rumänien)

Mittwoch, 31.07. Gebetsabend	 19:30 Uhr

AUGUST

Im August fallen die 
Mittwoch-Gebetsabende aus.
 
Anfang September geht´s  
wieder weiter!

Sonntag, 04.08. 
Gottesdienst deutsch	 09:30 Uhr 
Rumänischer Gottesdienst	 12:00 Uhr

Sonntag, 11.08. 
Gottesdienst deutsch	 09:30 Uhr 
Rumänischer Gottesdienst	 12:00 Uhr

Sonntag, 18.08. 
Gottesdienst deutsch	 09:30 Uhr 
mit Pastor Thomas Evan (Messianischer Jude)
Rumänischer Gottesdienst	 12:00 Uhr

Sonntag, 25.08. 
Gottesdienst deutsch	 09:30 Uhr 
Rumänischer Gottesdienst	 12:00 Uhr


